
.M N. 8alnjlag ain l5. 3immr l859.
Die „Lailiacher Zn l iu ig" erschei'it, »lit Äx^iiahüie

der Sunn- und Feiertage, täglich, und lostet s.immt
dc» Veilagen iin C o m p t o i r c i a i l z i ä h r i g <t fi,,
h a I b jä l, r i g ä ft. 50 l r . , mit K r e uzba „ d im (5m>N"
t o i r g a u z j , 12 fi., h a l b j , tt ss. Fin di. Z l i ^ l luug
in'« Haus sind h a l b j , 5N sr. mchr zu entricht.ii. M i l
dcr Post P o r t o f r e i g a n j j . . ui'ter Kreuzband und
gedlllcktcr Adresse l 5 ft., h a l l ' j . 7 st. 5« tr.

I l , s c r t i o n s g e b ü h r fur l int Gasmo«b-Spalt,n?

^cilc oder den 3laum derselben, ist für Imalige (5i»?

schnltiing l> sr., sür 2,milige 8 lr., fi'ir llmalissi l l ) l r .

u. s. w, Zu dicse» G,l'ilhrs>! ist »och der Iilsertious-

stämpel per !̂U lr. sür eine jedesinalige (Einschaltung

l>i»;u j» rechlü» Iliserate bis l t t Zli le« losten t ft.

V'> lr. für 3 M a l , 1 ft. 40 lr. für 2 M a l »«d 90 lr.

sin l Ma l (»lit Inbegriff des IniVriionSstämpels,)

Amtlicher Theil.
F^P-itlclst Allerhöchstem Handschreiben vom 4. De-
zember v. I . habcn Se. k. k. Apostolische Majestät
dem Feldmarschall'Lieutenant Ailton Freiherrn von
H c r z i n g e r , »<l IlUli.^ des Kommandanten des er-
jtcn Infanterie »Armeekorps, die geheime Ralhswürbc
mit Nachsicht der Taren allergnädigst zu verleihen
gcrnht.

Se. k. k. Apostolische Majestät hal'cn mit Aller,
höchster Entschließung vom 4. Immer d. I . zum
Schnlcu-Obcranfschcr dcr Erzdiözese Salzblirg. un-
ter gleichzeitiger Enthebnng dcö Domherrn Anton
H u l t c r , von diesem Amte. den dortigen Domherrn
Angnstiu Embachcr . allcrgnädigst zu rrnenurn
geruht.

Der Iustizministcr hat den Nathssckrctär in
Lcobcn, Iohanu V o k h , znm Kreisgcrichtsratbc da>
sell'st ernannt.

E r las t dcS k. k. F i n a n z m i n i s t e r i u m s v o m
9. Jänner 18Ü9,

wirksam für alle Kronländer,
über das Verbot der Anb« und Dnrchfnhr von Sal>
pctcr, Schwefel und Vlei nach Serbien und den

Donanfürstcnlhnmcrn.
I m Nachhange zu dem mit h. o. Erlasse uom

4. November 18!i8 (Neichsgcset)blatt XI.IX. Stück,
Nr. 2 0 ! . Seite 024) bekannt gemachten uubcdingtcn
Verbote der Ans» und Dnrchfnhr von Wasfcn nnd
Mniiition nach Serbien nnd den Donaufnrstlnlbu.
Nlern, wird im Einvernehmen mit dem l. k. Armcc-
Ober>Koinmando und dem Ministcrinm des Aenßern
erklärt, daß z» den, dem Anö° und Dnrchful'rvcrl'ote
unterliegenden Gegenständen a»ch (Kali.) Salpeter,
Schwefel und Vlci zu zählen sl»o.

Dieses Verbot hat uom Tage dcr Kundmachung
in Wirksamkeit zu treten.

Freiherr u. Vrnck m. n.

Die k. k. steierm. illyr. lüstenl. Finanz« Landes.
Direktion hat die Amtöpraktikantcn Frioolin I p a v i h ,
Michael Na p p er ö d o r fc r, Heinrich Ritter von
A n d r i o l i nno Rudolf Nitter von P l a z c r zn
Kanzlei > Assistenten für den Dienst bei den k. k. stcicrm.
ilwr. knstenl. Finanzbehörden ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
i ta ibach, l l i . Jänner.

Kanm sind die llivaö komöoieichasten Worte vcr>
hallt, welche der König von Sardinien bei Eröffnung
dcr Kammern gesprochen, so tönt von dcn Ufern dcr
Spree die Neoc des Prinz - Regenten von Preußen,
die er bei Elöffnnng des Lanblagcü hüll. Die Thron>
rede — so lautet die Ansprache im telegraphischen
Auözngc — betrauert die forioauernde» ^eieen Sr,
Majestät dcö KöingS und fordert l>ie Abg^or^nclen
in voller Ancrlcnnniig ihrcs Aernfes auf. die Regie»
rung durch Einsicht nnd mit Hingebung anf dem
Wege zu nülerstnhen, welchen oer Regent im Hin.
l'Iickc ans Prellsienö Aufgabe, glorreiche Grschichle nnd
oalrlländischc Trac>llioncn bclrelen l>abc. und mit Fc»
stigkcit in unuerrnclbar gezogenen Grenzen zn verfol»
gen einschlösse,> sei. „Hicibci dcn> Könige die Ncchtc
seiner Krone ungeschlacht zu erhallen, ist eine der
Hauptaufgaben meiner Regcntschafi." Die Thloinedc
bezeichnet dcn allgeiininen ^andcSzuslano al^ bcfric»
t^igcud, verheil)! wegen iveilertr Ans^chnnng nnd
VcruoUkommnung des Eisenbahnneßes Vorlagen. ge>
denkt rcr crfrculichcn Erscheinung eincr erheblichen
Abnahme dcr Zahl dcr Unlcrsnchnngcn und dcr Straf-
gefangenen. u»d erblickt darin forlschrciicndc Hebung
dcr Sitilichlcit u»o dci> heilsaincn Einfillß dcr bcstc-
hcndcn Slrafgrss^c.

Die Regierung wird auf wcitcrc Verbesserungen
dcrftll'cn, fon.'ic anf gsnaue ^Mißbrauche möglichst
anoichlisßcndc" Festsetzungen über zweifelhafte Vcr>
wallniigonormcn Vcdacht ncl)mc». Aus dem Staats-
hanöhalt'Etat sei der günstige Finanzzustand ersichtlich-
'̂aufeli?en Vcdürfnisscn ecr forlschrcitenocu Eiyöhlüig

dcs Annöcinl'ommcnü dcr Staatödiener. anch nencn

oder aesteigerlen Anforderullgen anf anderen Gebieten
wird dnrch denselben genügt. Ich vertraue daher auf
Ihre bereitwillige Znstimmnng zn dem Mehranfwande,
welchen Ich zur Aufrcchlhaltuug dcr Würde der Krone,
zur Kräftigung des Heeres nnd dl l im Anfblnhen l>e>
griffcucn Marine, sowie zu cincr nach allen Nichtun«
gen gedciblichcn Enlwicklnng deö Valeilaubswohles
für geboten erachte. Sie werden an« dcm Staats»
Hansyali-Eiat ersehen, wclchc Fürsorge Ich lmauSgc'
scßt ler Vcroollkoinmuung Unserer Armee widme, die
mil uncrschüttcrlichcr Trcue und Ergcbenbeit im Kriege
wie im Frieden die Ehre Preußens aufrecht zn Hai.
ten und zu erkämpfen gcwuöt hat.

Ii» unseren friedlichen Veziedungen zum Aus»
lande ist lci.ic Vcränd,'rnng eingetreten, unsere freund»
schastlichen Verhältnisse zn den Großmächten sind un>
getrübt. I m Vereine mit dcn übrigen deutschen Vnn>
Dcörcgicruuge» waren die Vernuhuugen der Regierung
fortwährend darauf gerichtet. die unlcr dänischem
Szepter stehenden drnlschen Hcrzogthümer endlich iu
voller Ulbnng derjenigen Rechte zu sehen, anf welche
chnrn die Vnndcizgrslhc nnd die zwischen dcm beul»
schcn Vnnde uuo Dänemark getroffenen Vereinbalun-
geu wohlbegrüudclen Anspruch uerleiheu.

AIS Ich das erste Mal als Regent zn Ihnen,
den ValcrlandSvl-rtrcteru, sprach, forderte Ich Sie
aus. Preußens Fahne hoch zn tragen. Anf derselben
steht: Königthum von GotleS Gnaden, Festhalten an
Geseh nnd Verfassung. Treue des Volkes und des
siegbewupten Heeres. Gerechtigkeit. Wahrheit. Ver<
lrancn. Koltcöfurcht. Wohlan! Helfcn Sie diese
Fahne hochiragen. Wcr ihr folgt, folgt M i r ; bann
wcrdcn >lvil anf spatere Geschlechter den altprellßi»
scheu Geist vererben, welcher l» dem mit Wlhmuth
gcmischlcn, aber dennoch bra/istelteu eillmülhigeu Rufe
Ansdri'sk finden wird: „Sr . Majestät der Köui., lebe
hoch! —

Die „O. D. Post" macht einen Vergleich dcr
preußische!! Thronrede mit dcr sardinischcn. Sie sagt:
Man vergleiche die Art. wie der Prinz'Regent uon
sich. von seinem Lande. von Deutschland und von den
anoeren Mächten spricht, mit Demjenigen, was die

Feuilleton.
Wiener Briefe.

II.

(55>ischi!,gö-A»s>i»,i. - - Die ssni.i,e» deü T>ige5. — Dcr Da»mi-
^l'eod dn- ÄiüDia. - Die ( l̂schichte ei»i6 Haopttreffe,!!!. —

Offenbach. — Äo» der Vüh»>'. - Pepila »»d ^o,>N'^gni>.)

— nn— I u dieser Woche bestieg Prinz Karneval
seinen Thron. — Veinabe schieu es. alö sollte der Gc<
nius der Freude an der Wicgc dcs lebensfrohen Prm-
zcn mit umgcstülzter Fackel stehe». Der gewiltcr»
schwangere Horizont dcr Politik fand in dcr Börse
einen s'chr intensiven ^citcr. Mit unglaublicher Schucl.
ligkcil übertrug dicsc das fahlc Wcttcrlenchtcn ans den
nur allzu rcclicn Kreisen der Tagcsgcschichle iu das
pl,antast,sche Rcich der Abendchronik. Abcr glücklichcr>
weise hat die Gesellschaft j», Mgcmciuen sich in dcn
Ici)lcn Jahren von den „Geselischafleu" im Vesonde-
vcn hinlänglich emm,;ipin. um die Coulissc der Pövft
nicht mehr in die Theater, die Konzerisäle lind die
Salons rcichcn zu lassen. Ein uachahmnngswüniges
Vcispicl für dic Männer der „Renngassc" uud des
..Anwiukcls" schied dic Gesellschaft dcn fremden Tro.
pfcn Vlutes, Pam'quc genannt, rasch »viedcr ans. und
lroh Westen. Osten und Sndln wirst man sich mit
stoischen: Gleichmnthe dcn Frendcn dcs Karnevals in
die Arme. Ein geistreicher, aber. wie es scheint, etwas
znr Hypochondrie neigender Kollege bemerkte: Nie

ist in Wien so wenig gesprochen und nie so viel gc>
spielt worden, wie jctN. Gcwiß. kanm dinften die
Vorgänge in Serbien einen Robber Whist gestört,
kaum dic Ncujahrszcnc dcr Tnilcricn einc Parthic
Tarok unterbrochen odcr die Gerüchte aus Italien
cinc Prefennce in ihrem iianfc gehemmt habcn. Man
nimmt das eben hin wie Regen nnd Sonnenschlin,
wie cinc Folic für seinen Abend, wie einen Entrc»
Akt während des Mischens nnd Gebens dcr Karten.
Doch entzieht sich dieser Stoizismus jcdcm Urtheile.
Er ist nicht System, cr ist einfach natürliche Anlage.
Tallcyrand'sche Prinzipien liegen dem ferner als alles
Andere

Ein langer Fasching, ein langweiliger Fasching,
das ist so gewissermaßen einc Vaucrnregcl unserer
Salons. Mitso ernsterer Gewissenhaftigkeit werden
dahcr in solchem F^llc die Fragen des Tages oocr
vielmehr des Abcndes erwogen. Vorläufig war dic
brennende Frage — der Karneval «Kalender. Sie hat
endlich ihre Lösung gcfnnden. Die diploma!ischen
Agenten dcs jugendlichen Sonverains habcn beim Er>
lasse dicscr Parole des Tages ein kleines Meisterstück
gcmacht. Sie habcn dic ersten vierzehn Tage des
Faschings vollkommen iguorirt. Dadurch hüben sie
denselben nm vierzehn Tage kurzer odcr. was nach
der herrschenden Ansicht dasselbe sagen will. um vicr>
z.hl> Tagt amüsanter gcmacht. Dic größcrcn Vällc
wirdcn erst gegen Ende dieses Monates Statt habcn.
Einstweilen wird man sich den Vorfragen widmen.
Man wird Ansschüssc wählen. Comites konstituircn,
Budgets entwerfen. Kommkic abschließen, Einladun»
gen machcn, Zensnr übcr dic Vallkandidatcn üben,

Einnahmen erheben, Anslagcn decken uud alles für
dcn große» Moment vorbereite». Als Scitenstück wird
mau in den Boudoirs dcr Damen Konferenzen mit
Klcidcr» und Puhmachcrinurn halten, Stosse wählen,
Toiletten pro!'ircn lind strategische Pläne für die Ko<
lonncn dcs Walzers, dcr Qnadrillcs und dcr Polka's
entwcrfrn. Das ist so der Lanf dcr Wclt.

Deu Neigcu der größeren Soireen eröffnete die
Aurora mit ihrem ersten Damenabcnde. Man ver>
saunuelle sich dießmal in den historischen Räumen
des Sperl. Die Sä'le sind von 5!ehmanu iin Style
von Hercnlauum und Pompeji rsstaurirt. Dic mo»
derlien Gaslnster nehmen sich aber in einem Raume
nicht gut ans. in welchem nnr das flackernde Licht
dcr Ampel am Plal)e ist. Mit cincm gewissen naiven
Erslanncn schienen die nenn Mnsrn ans ihrcn Nischen
nm den ^.istnngcn ihrcr jnngstcn Söhne nnd Töchter
zu lauschen, nnd mit ciner gewissen Urberlcgenheit die
historischen Göttinnen auf die Epigonen dcs Abends
hernieder zn schancn. Wir dürfen sicher sein, um
Eiucs wencn sie hier nicht beneidet — um ihr Alter.
Denn, wenn irgendwo, so hat in dicscn Räumen nnr
Der R.cht. dcr zn leben weiß. Man hatte anch dicß'
mal das Konzert aus dcn Spclscsälen verlegt, »nt»
selten vcrsmnmclte wohl dicscr improuisirtc Cercle eine
zahlreichere nnd interessantere Gesellschaft. Die Oper
nno das Schauspiel warcn schr zahlreich vertreten; mit
dem Virtnosentl'um ward man durch die Ferni's und den
Klavierspieler I.icll vrrsöhnt. während dic^iteratnreinige
ihrer ersten Namen bicr ucrcinigct fand. und die bildenden
Künstler sich wie immer möglichst zahlreich einfanden.
Nach einem glänzenden Konzerte, in welchem lmter Ande.
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pienwltteslsche Thronrede zu Markte brachte. I n Berlin
das ruhige Bewußtsein einer tiefbcrechiigtcn Sympa>
thie, die würdevolle Wanne eines rechtsgctrcucn Re-
genten, uoll schwungvollem Palriotisnnis für das ei-
gene Land, voll Achtung un'd Ncchtssinn für die Würde
und das Recht Anderer. I n Turin eine komöoicn>
hafte Sentimentalität, ein kokettes Augenzwinkern, ei»
deklamatorisches Pathos, die ^üfttrnbeit nach fremdem
Ländcrbesiß unter der Maske allgemein italienischer Ge«
fnblc nur yall> uerbüllend. Die preußische Thronrede
ergreift und erbebt, eine sittliche Kraft weht lins sym>
pathisch daraus an. Die saroinischc Rede kann Nie»
mand befriedigen, nicht das eigene ^iand. dem sie
nichts bietet, nicht die benachbarten Fürsten, die sie
beleidigt; die schillernde Farbe, die nach allen Seiten
hinschiclt, erregt das Migränen Aller.

Der »Presse" ist die preußische Thronrede zu
wenig effektvoll, und namentlich bedauert sie. nichts
Oesterreich besonders Günstiges dann ausgesprochen
zu finden. Es ist wahr, die freundschaftliche Beziehung
der beiden deutschen Großstaatcn zu einander hätte
leicht berührt werden können. Und doch liegt in dem
Nichtbcrührcn die Versicherung, daß das Zusammen»
gehen beider Mächte als cine Sache, dic sich uon
selbst versteht, bezeichnet wird.

Die Nachricht der „Prcnß. Ztg.", welche wir
schon gestern erwähnten, daß nämlich Napoleon III.,
ohne den Krieg zu wollen, eine Revision der Verträge
von 181 ü dnrch Kongresse und Konferenzen anstrebe,
veranlaßt die „O. D. P." zu folgender Bemerkung:
Kongresse und Konferenzen scheinen in der That in
Paris zur firen Idee geworden zn sein. Die übrige
Welt hat aber offenbar uicht Lust, anf diese Idee ein'
zugchen, und zwar erstlich der Ursache wegen, welche
darin besteht, daß man Pans gern zur politischen
Hauptstadt Europa's machen möchte, und dann der
Folge wegen, weil man hinlänglich überzeugt ist. daß
aus den Pariser Konferenzen stets neue Differenzen
hervorgehen. Am allerwenigste!, werden die Garanten
der Wiener Verträge sich zusammensetzen, um ihr ei-
genes Werk zu zerreißen. Eine Revision der Verträge
von 1813 läuft auf eine „Revision der Karte Europa'S"
und diese auf einen allgemeinen europäischen Krieg
hinaus. Französische Publizisten behaupten freilich,
jene Verträge taugten nichts mehr, weil sie bereits in
einigen wesentlichen Punkten geändert worden. Letzte«
res ist allerdings wahr und wir heben noch die jüngste
und wesentlichste Veränderung hervor, welche durch die
Wicdcranerkcmmna, der Napolcon'schen Dynastie auf
dem Throne Frankreichs gegeben ist. Aber alle bis»
herigcn Aenderungen sind durch Revolutionen verau»
laßt und zur WirdcrhcrNcUnng und Sicherung der
Ordnung nothwendig geworden. Eine willkürlich ei-
genmächtige Revision aber wird das Signal zur Auf«
lehnung und zum Abfall, zur Auflösung der Staaten^
ordnnng. zum Bürger- und Nacenkricg. zur chaotischen
Unordnung sein. Es ist nicht anzunehmen, daß der
»Retler der Gesellschaft" an ein solches Ziel seines
Strebens denken könne.—

Die „Ocsterr. Corr." vom l3. Jänner schreibt:
Die heute «ins dem Wrj'ttn eingelaufenen Journale
bringen nicht viel Neues: es seien denn wieder man>
cherlei unverbürgte Gerüchte, l'ei denen wir nicht ver>
weilen wollen. Eine in den ftanzösischcn Journalen
veröffentlichte Depesche aus Bukarest fnhrt Klage über
angebliche Eingriffe der walachischen Kaimakamie in

die bevorstehende Wahlhandlung; es heißt, sie fordere,
daß die Kandidaten, um wählbar zu sein, ein Ein<
kommen ans Grundstücken und nicht bloß von Han^
dclögcschäften nachweisen; ferner sei ihnen die Vcr>
breitnug voll Wahlzirkularcn n. dgl. erschwert worden.
Ueber dcn Gehalt dicscr Beschwerde vermag sich das
^escpubliknm keinesfalls ein Urtheil zu bilden. Das
betreffende Telegramm hat demnach kaum einen a»'
deren Zweck, als Seitens der Betroffenen instigircnd
auf die öffentliche Meinung in Frankreich zu wirken.
Dieser scheint jedoch, wenn nicht die Zeichen lrügen,
das Behagen an diplomatischen Schwierigkeiten und
internationalen Zerwürfnissen so sehr abhanden gckom«
inen zn sein, daß dergleichen Anregungen geringen
Anklang finden dürften.-

Ooster re ich .
N3ien, Die mit den k. k. Finanzmii>isterial<

Erlässen vom 13. Jänner nnd K. I l in i 1684 für
Ungarn. Siebenbürgen, dann die nicht zum Milirärge»
bieic gehörenden Theile der serbischen Wojwodschnft
nno des Tcmescr Banatcs zugestandene Erleichterung
des Verkehrs mit Kaffch. dann die mit dem weiteren
Erlasse uom 10. August 18li7 für eben diese Krou<
ländcr zugestandenen Konliolöerlcichterungen liei dem
Verkehre mit Zuckererzeugnissen jmo auch auf Kroa.
tien und Slavonien, mit Ansschlnß ccü Militar^rcnz»
gebicles und des Fmmaner KomitatcS anSgeochut
worden. Diese Bestimmung tritt mit 1. Februar d.
I . in Wirksamkeit.

0^ . Wir erfahren, daß zwischen Preußen, Frank-
reich und Belgien ein Telegraphenuertrag abgeschlossen
worden ist. Da Preußen ohne Zweifel im Namen
und Interesse des dculsch«östcrrcichischcn Telegraphen«
uereins kontrahirt hat, so steht eine einfachere und
billigere Gestaltung des telegraphischen Verkehrs mit
Frankreich u»d Belgien hoffentlich in Allssicht. Bis
jetzt kostete cine, alls 2l> Motten bestehende tclegraphi«
schc Depesche nach Paris !) ft. ö. W.

— Herr k. k. Kommodore u. Wüllerstorf schreibt
von S y d n e y , vom 9. November 18')8 : „Am Bord
geht es gnt, von den Naturforschern ist auf dicscr
langcu Ucbcrfahrt keiner krank gewesen, und auch
Herr Zelebor ist auf dem Wege der Herstellung vo»
einem vorübergehenden Unwohlsein."

Rassllsa, 6. Jänner. Luka Vnkalovich, der
sich mehr und mehr selbstständig zn gcbcrdcn anfängt
und Derwisch Pascha ein förmliches Miptranensvotum
gegeben haben soll, hat unlängst an »cm Punkte
Kricücicv ' Do , l ^ Wegstunden von Trcbignc cnt>
fcrnt. eine Art Zollamt errichtet, welches von jedem
nach Trcbigne bestimmten Stück Rindvieh einen Zoll
von 20 kr. und vom kleineren Vieh 6 kr. pr. Stück
cinhcbt. Das eingehende Geld soll lediglich ihm zu
Gute kommen.

Eine Bande Uökokcn hat in voriger Wochc bei
Gazko mehrere türkische Handelsleute überfallen und
denselben 3l) Rinder und 160 Stück kleinern Viehes
abgnommen, welche, wie es hl ißt. hieber bestimmt,
jedoch noch nicht Eigenthum österreichischer Unlcrth^
ncn warcn. Am 2. b. wurde ein von hier hcimkrh'
reudcr Türke aus Korin noch nalie an der Grenze
von einigen Rajas durch einen Flintenschuß an der
Brust verwundet.

Gestern passirteil mit dem Dampfer nach Trieft

und Venedig Zulma Frois, Schwester des franzosi.
schen Vizc.Konsulö Hccquard. und Mad. Franccschi,
Gatlin eines französischen Obersten. (Wr. Z.)

Deutschland.
B e r l i n , 10. Jänner. I n neuerer Zeit hat ein

so großer Andrang zur diplomatischen Laufbahu statt»
gefunden, daß ähnlich wie vor einigen Jahren die
Bcdcnklichkeitcn der Wahl des Nechtsstudinms Sei»
tens des Instijmmistcrö öffentlich hervorgehoben wnrde,
auch gegen jene Carriere eine Abmahnung erlassen
werden dürfte.

— Der hiesige Magistrat hat bekanntlich hohe
Preise für die Konkurrenz-Plane zum Ball eines neuen
Nathhaufeö ausgeschrieben, und die Bcurthcilnng der
königl. technischen Bandcputation überlassen. Der
crstc Preis von :l00 St. Fricdrichsd'or für die Near«
beitnng des PlaneS zu einen, Nathhansc mit Kanf.
laden ist dem Professor S c h m i d t in M a i l a n d
zuerkanut.

— Die stenographischen Berichte über die bevor-
stehenden Landtags'Sitzungen sollln einer nencren
Anordnung zu Folge 24 Stunden nach beendigten
Verhandlungen in Druck erscheinen, während bis jetzt
zu dcreu Veröffentlichung mehrere Wochen vergingen.

Frankreich.
P a r i S . !). Jänner. Die kaiserliche Regierung

lenkt die Blicke jetzt vom Anslandc wieder nach dem
Innern, nnd der „Moniteur" wirb wieder beredter
als in den letzten vierzehn Tagen. Zunächst bringt
das amtliche Organ hellte die (bereits telegraphisch
gemeldete) Einberufung des Senatö und des gesctz»
gebenden Körpers auf den 7. Fcbrnar. Ihr folgt
das Dekret über die Einsetzung des Titcl'Amtcs, das
vom 8. Jänner datirt und geeignet ist, diesen Tag
als rin Merkzeichen der Windungen der Napoleon'«
scheu Ideen zu bezeichnen. Dieses Amt. zn dessen
Herstellung seit Anfang des Jahres 18.'!8 ernstlich
gerüstet ward, besteht aus drei Senatoren, zwei
Staatsräthen, zwei Mitgliedern des Kassationhofes,
drei Neqnctenmeistcrn, einem kaiserlichen Kommissär
und einem Sekretär, also aus zwölf Männern, die
jc nach Bedarf auch noch Auditoren des Staalsra«
thes hinzuzichcu können. Die Mitglieder des Titel»
Amtes werden dnrch kaiserliches Dekret ernannt, durch
den Justizminister nnd in dessen Abwesenheit dnrch
ein dazu vom Kaiser bevollmächtigtes Mitglied zn>
sammcndernfcn nnd präsidirt; dcr kaiserliche Kommis«
sär versieht das Amt des ehemaligen Tilel > Amts«
Gcliemlprokurators. Das Titel 'Amt hat die nämli'
chen Befugnisse wie weiland das Titel »Amt uon
1808 und die Titel-Kommission von 18!4 ; es ucr»
handelt nnd begutachtet über Gesuche um Verleihung.
Bestätigung orer Anerkcnnnng von Adels < Titeln, die
ihm zur Prüfung überwiesen werden, über Gesuche
um Beglaubigung uon Adels-Titeln, so wie über
Gesuche um vollständige oder theilweise Erlassung
dcr Siegelgebührcu bei obigen Fällen und über alle
anderen, ihm vom Instizministcr vorgelebten Glgcn'
stände; anch kaun es über Gesuche in Betreff uon
Veränderung oder Hinznfügnnq von Namen, die
eine Ehren > Auszeichnung verleihen sollen, Gutachten
abgeben. Jedermann kann beim Instizministcr lim
Beglaubigung seiucs Titels durch das Titel »Ämt

reu Frl. Boguar Halm's Glocken uon Inisphcre, Frl.
Delia einen Scherz von Nci l sprachen, Frau Czilay
einige Lieder reizend vortrug, die Ferni's spielten und
Iaell sich das erste Mal vor einem größeren Kreise
hören ließ, folgte ein heiteres Sonp^r, ail dem die
anwesenden Künstler nnd Künstlerinnen vollzählig Theil
nahmen. Obwohl die politischen Ercigulssc an die»
sem Abende ihre ersten Schatten vor sich her warfen,
s» vermochten dieselben doch die allgemeine Heiterkeit
keinen Augenblick zu verdunkeln.

Die Geschichte des ersten Treffers nnter den
Kreditlosen bildet gegenwärtig noch immer einen dank'
baren Stoff in dcr Kouuersalion. Bekanntlich ließ
man denselben zuerst dem Kellner eines unserer ersten
Hotels in den Schooß fallen. Es mochte hier eine
gewisse Idccnassociation geherrscht leiben, da man den
Haupttreffer dcr ersten Ziehung gcrüchtweise ebenfalls
der Köchin eines mien Gasthofes zugewendet hatte.
Leider ward aber vom Geschick nichts weiter als der
Neid aller derer bcschicden, welche irrthümlich an diese
Gewinne glaubten. Das glückliche Paar war und
blieb ein Kind dcr Pbantasie und diese Kinder bringt
bekanntlich nicht dcr Storch, sondern eine Ente —
nämlich eine Zeitungsente. Den Treffer machte dieß»
mal, nebst einigen Ncbentrcsscrn, ein Herr P. . . .
Agent der Börse.

Man sollte glauben, daß es dem Glücke dadurch gclun.
gen wäre. Herrn P. . . . nicht nur zum halben Mi l .
lionär. sondern auch znm Helden des Tagcs zu ma«
chcn. Und dennoch trug dicßmal in letzterer Bezic-
hung das Unglück den Sieg davon. Die Sache ucr>
yielt sich so. Einige Tage vor der Ziehung trat in

das Komptoir des Hauses Sp. . . ein Herr Sch. . . .
und erbat sich von dem Herrn des Hauses einen Brief
auf eine Serie der Krcditloosc. Herr Sp. . . übergab
einen solchen an Herrn Sch der denselben zu
sich steckte. I m selben Angcnblicke öffnet sich aber die
Thüre nud Eduard, der kleine Sohn des Hrn. Sp. . .,
betritt das Komptoir. Da kommt Hcnn Sch. . . .
die Idee, seinen Brief zurückznstcllcn nnd Hrn. Sp. . .
zu bitten, einen anderen dnrch den Kleinen wähleil
zn lassen. Herr Sp. . . willigt ein, der Kleine zieht
und übergibt Herrn Sch. . . . den ncucu Brief. Abcr
Herr Sch. . . . hatte zu seinem Schaben an die Prc«
destination des Knaben ihm Glück zn bringen geglaubt.
Dcr zurückgegebene Brief ging später in die Hä>we
des Herrn P. . . . über. uno gewann gegen AW.00U si,.
während dcr Brief des Knaben eine — Niete, war.
So ward zwar Herr P. . . zum selben Millionär
Herr Sch. . . - "licr zum Helden des Tages allerdings
nm einen etwas hoben Preis. Wie ungleich vertheilt
doch das Schicksal seine Gaben.

Herr Sch. . . . mnß aber scin Glück, cine Bc<
rühmthcit des Tages zu sein. mit einem Künlllcr
theilen, dessen Name zwar schon früher hier vielfach
bekannt war, dessen Erfolge jedoch alls neuer Zeit
datircu. Es ist dieß Offeubach, Seit den Erfolgcu
„dcr Hochzeit bei Laterucnschcinc" und des „schöncn
Mädchens uon Eüsonzo" spielt und singt man nur
seine Lieder und Melodien. Ncstroy hat nicht nur die
sämmtlichen Partilnrcn des Meisters für daö Karl»
theater gewonnen, sondern auch in den beiden Damen
Holm und Weinberger, zwei Künstlerinnen cngagirt,
welche für diese Spielopem wie geschaffen sind. Vor>

eist wird „Millionär uud Schnhfticker" an die Reihe
koiumcu und dann die „Damen der Hallen" folgen.
Abcr nicht nnr auf dcr Bühne, anch in Pnvatch'keln
stndirt man Offenbach's Operetten uud es wird in
dcr kommenden Fastenzeit zu dcn clcganten Vcrgnn«
gnngcn zählen zwischen seinen vier Wänden, vor
einem Kreise dcr Intimes alls improvisirtcn Bühnen
Offcnbach'schc Opern zn geben.

I m Ucbrigcn ist von den Bühnen hente nicht
viel zn berichten. Die Proben zn den „Feenha'ndcn"
von Seribc nnd znr „Rose uon Easlilien" von Balfc
nehmen ihren Fortgang. Beides sind Opfcr. die man
dem Karneval bringt, uon bcidcn erwartet man große
Erfolge. Abcr wovon erwartet mau hcnt' zu Tage
nicht cinen Erfolg? Für das unsichtbare Theater, wic
Goelhe es nannte, studirt man nicht gcrnc eiwas
ein, obwohl mau es m n l ^ nur zu oft lhnt. I n
dcn „Fecnhändcn" hat Frl. Goßmann, in der „Rose
uon kasttlien" Herr Ander die erste Parthie.

I n dcr Oper hatte man die glückliche Idee. Ta>
glioni'S reizende „Satanclla" neu zu stndircn, Dcr
Erfolg, welchen dieses z» Zeiten der Taglioni und
des Eharlcs Müller so gern gesehene Ballet hatte,
war auch dicßmal cin enormer. Unsere großen und
kleinen Kinder brachen darüber in lauten Inbel ans.
Die allerliebste Tänzerin (5ougui bezaubcrte alle Welt
als „Satanella" und ucrwischtc dns Andenken der
Taglioni vollkommen. Wcnigcr gelang dieß dem
Frappm-t, dcr die Parthie Gerles Müller's dnrchzn>
führen hatte. Es war abcr auch kcin glücklicher Gc>
danke, diesen für die heitere Seite des Ballets wie
geschaffenen Tänzer in einer rein serieuscn Parchic
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ein?ommcn. Die Gesuche um Namensznsäpc oder
Namensverä'ndcrnngen werden inl „Momtcnr " u»d
in deir für Gcrichtsanzcigcn bestimmten Vlätlern in
dem Arrondisscmcnt, wo dcr Gesuchslcller ivohut, bc>
kanul gemacht und das Eudurtbcil kanu crst drei
Monate nach diesem Llufgebolc erfolgen. I n den
ersten zwei Jahren nach Erlaß dieses Dekretes kann
— für verschämte Mclsbestäüguugö«Äednrftige »no
Titellustige — der Iustizmiulster auf Gutachien des
Titel^Amtcs von obigem Aufgebot enibiden.

— Die i.nläugbarc Thatigleit. dic in den franzö<
fischen Arscnalcu herrscht, erklärt sich, einem Korre-
spondeiltcn des „No rd " ans Paris zufolge, einerseits
aus der Thatsache der Umgestaltung der Flotte,
andererseits ans dcr N o t h w e n d i g k e i t , in der
sich Frankreich befinde, sich für jede Eventualität
vorbereitet zu zeigen. Ucbrigcns glaubt er beifügen
zu solleu, daß dic acht Dampf.Kanoncnschaluppcu, dic
mit dem Befehl, ihren Ausbau und Armirung zn
bewerkstelligen, auf die Nhcden von la Scync gc>
bracht worden sind, für die Expedition nach Cochin«
china bestimmt zn sein scheinen, wo man eine bc>
trächtlichc Vermehrung der Strcitkräfte zur Sce für
nothwendig erachte.

Serbion.
* Einer ausführlicheren Privatmitthei'.ung aus

Ve lss rad vom l 3 . d. M . clttnehmeu w i r , dlij5 die
von der Skupschtina ail den Senat gerichtete Auffor>
dcrung den Fürsten Milosch anf telegrapbischem Wege
zn b^ldigein Eintreffen in der Hauptstadt Serbiens
ei»;ul.idcn uild sür oas Erdrecht seiues Hcnises bei
d>r hohen Pfortc cinznschrciten durch das Interesse
Serbiens nnd des türkischen Reichcs motivirt wnroc,
insofernc weitere Zögerung ein bedenkliches Mißtrauen
im Volke erwecken könnte Inzwischen verbreitet sich
die Kunde, daß die Erbfragc anf Bedenken gestoßen
sei, man wußte nicht, ob Seitens des Senats allein
oder was wahrscheinlicher ist. Seitens der Pforlc.
Dieß gab vor der Hand zu einer anßerordentlichcn
Sitzung der Sknpschima Veranlassung. Dieselbe hat
die Adresse des Fürsten Michael mit sehr verbindlichen
Grüßen beantwortet. Heute wird der Neujabrslag
ruhig gefeiert. Um die Velgrader Vürgcr im N'acht-
dienste zu nnterstnNen, siild 200 Berittene nnd 400
Mann Fußvolk ans der Umgegend herbeigezogen nnd
dein Stadtkommandanten zugewiesen worden

Vermischte Nachrichten.
— Unlcr der Ueberschrift „die Deutschen in Ita>

lieo" bringt ein pienwntesisches B la t t , die „Unione".
sioen angeblich historischen Artikel, in welchem sie den
Nachweis zu führen bemüht ist. daß wohl Türken in
Griechenland, nic aber Dcntsehc in I ta l ien einheimisch
werden kö'nulcn. „Italienische Zivilisation nnd deut.
schc Nohheit, dic heute uoch so"wic zur Zeit Jul ius
Eäsar's besteht, stehen einander allzn schroff gegen-
über. Heute wie damals ist Pferdefleisch nnd ra»zi>
ger Speck ^'ieblingsgericht der Deulschcu. ll»d die

auftreten zu lassen. Das Ballet wird i» seiner neuen
Besetzung gewiß wieder eine ganze Neihc übervoller
Häuser machen.

Dos Haus — blUd halte ich den wenig gekann-
ten Ausdruck „das alle Haus" geschrieben — das Haus
Pepita und Compagnie macht dießmal nicht dir ge>
wohnten Geschäfte. Der Stern der Pfeudo-Castilia-
ncrin ist im Erbleichen nnd Sennora iiola ist weder
ciuc hinlänglich starke Folie, um den alten Glanz»
Pepita's wieder herzustelleu, »och auch vermag sie
das einst so blübende Naturalisten > Unwesen auf ei>
gcue Rechnung fortzuführen. Ein nencr Veweis sür
die Vergänglichkeit alles Irdischen: selbst die Habi tues
wissen dießmal nichl einmal, wo die Pepita wohnt.
^:>pi«'»!i «:»l!

K o u z e r t.
Das gestern im deutschen Ordcns'Saale statlge.

habte Kouzcrt der philharmonischen Gesellschaft bot
zwei Orchesterstücke, die Ouvertüre zur „Zaubcrflöte"
uon M o z a r t. und eine zweite Ouvertüre von K a l-
l i w o d a , von welchen dic erstere recht zuflirde»stel>
lcnd vorgetragen wurde. Die beiden Mänucrchöre:
»Meeresstille und glückliche Fahrt" von F i s c h e r ,
nnd „Vauniger Sanz-,ermarsch" von S t o r c h , erste,
"> ' '"'^ ^l'chcstcrl'egicitung, errangen sich ebenfalls
^rsola.. Eule Älavievpiece. cine Art Variationen
nbcr emc beliebte slavische Melodie, gespielt von ei.
nem talentvollen Dilettanten, wnrdc rcel't gnt ans
gciwmmcn; dasselbe läßt sich uou einem Liede W o .
hin", komponirt uon M a s c h c k gesungen von "cincr
recht geübten Di let tant in, sagen. Bemerke,, ,yoHm
wir nur. daß uus das Programm dießmal weniger
befriedigte, als das der vorhergegaugcueu Konzerte,
und daß wir vou dem Programm des uächsten Kou!
zn'tes größere Erwartungen hegen. Dic bisherigen
Bchrebuugrn, dic so erfreuliche Fortschriltc zeigte»,
bcrrchtiaen zn dieser Hoffuuug.

Oesterrcichcr z. B. würzeu ihre Suppe mit Uüschlitt«
kerzen (^> ^ViMi ' inci i»«»!' <.'8l'!nm'<> l!Olnli!>conn ln !»!«
^olln» c<»l «l 'uo <!(>!!,,' clUl<l»'k>.)«

— Unier den Prodlil len oer Industrie in Paris,
die mau gewöhnlich mit dein Namen ,,^l l i l)I<^ ll«,>
l'ln'i»" bezeichnet uno welche den F^brikanicn jährlich
!29 Mill ionen culbringe». werden die Kinderspielwaren
mit 4.800.000 Fr. aufgeführt. Paris eroorlnlc im
ocrfiosseueu Jahre allci» a» Puppen sür 1,400.000 F r „
währeild eö an Kric^ssp,elzc»g nur sür 750.000 Fr.
auG'ihrle- eic Mädchen sind folglich theurer als die
Knaben. Waren übr,a/nö früher FÜnlen. Trouimeln
u. dgl. an rcr Tagesorc'üun^. so snu) es jchl mehr wis>
scnschaftlichc Spielereien.

— Ein merkwürdiges Geschnhstück, daS S i r F.
Brooke, der Najah von Sarawak, vor eiüigen Jahren
der 5tö>ugiu als Geschenk aus dem ferncu Osten zugc<
sandt halte, ist von Woolwich nach Windsor abgegan»
gcn. Es ist stark verziert und aus eiuem Metall gc>
gössen, das ans einer Mischung voll Messing und Golo
besteht. Das Kaliber ist das lines modernen Sechs-
ooer Achtpfünders. Proßkasten. Lafcltcu und andeics
Zlibchör sind von soliecm spanischen Mahagoni und mit
prachtvollen Bronzearbeiten geschmückt.

— I n der Bibliothek des portugiesischen Schlos-
ses Bclcm hat mau vor Kurzem einen Bericht von
Johann Nicot. Scigucnr de Pillcmaii», aufgcsnudcu.
I u diesem Berichte des Gcsaudtrn Franz l l . am Hose
von Lissabon (l . ' l00) kündigt derselbe a u , daß ciu
vlaennscher Kalifmaün ihn mit einer Pflanze bekannt
gemacht habe, die sehr angenehm schmecke. Diese
Pflanze war der Tabak, der nach seüiem Einführcr
noch heute den laleinischen Namen l iü' I .u Al(x»lli>n<i
behalten hat.

— I n NclU'Vork brannl, am 22. v. M . das von
den Denischln li<n n>ciste:! besllchle Ooeolllhealer tn der
Voiveryslr.ißc vollständig c.b, ohne daß etwas gerellct
werden konnte.

Todesfälle.
I » Pr.ig ist d.r l, s. Ttal lhaÜ.r l in i th H.'lr I l 'hai l i , Arsch

ric^Iich vclschi.dsii. Dcr Vill'lich.ne ^md ll,1 in d>>r B ln ih l
sciilcr Jahr»; n' w.ir >>n ^^hrc >8<)̂  n.'ch «»'hljähri^rr an^qs-
zcichi>ct<r Wirfftinscit als f, f. Asz>ls>,f!,',!!!!!!,sir »ud ^ rs la i ib
dl6 t. f. Sl^tlh.Utnli '^r^sidial-Büre.ni'ö z»r Dicüi'llciiliülzi iu
das s. f, Miliii'lcriil!» d>>? ^»»crn l ' c r i fn u»0 erst iin Ul'vigr»
Jahre zum Stattl i. i l tncir.it ltt i» V^'hüüN cru.iüot wl'rdln.

— I » Vciudig ist dcl,- bcfai,»^ Sax.^r Licialio H^rliasati
am ! i . d. M . grftl,'il'cn.

— Dic ci^lischt Flotte hat i» Hizc^'ldmir^l S i r Andrew
P, Gem,, clül» !>)rcr ält^siül Offizicr, verlors». (Zr sl.̂ rb f>!i
Iahrc a l t , »achdlM ce vollc (».) Jahre ^cdintt hatte u»d schütt
l'li der Bloladc vD» Tliulon im Jahre l7:'A zugegm gcwlft»
war, ä'r war auch Nittcr dcr siserülii Kralle.

Telegramme.
N > i a i l a « d , l i . Jänner. Das erstc dicßjäyrige

Karncvalfcst hat im Theater Santa Nadcgouda aiu
letztvcrftossencn Sooutagc stattgcfunden. Es war öffeut.
lichcr B a l l . der iu der l>este» Ordnung verlief.

P a r i s , 13. Jänner. Prinz Napoleon reist hcntc
Abcuds nach Tur in i >vic es jeßt vcrlalltct, sei Gcuc>
ral Niel seiner Sui te zugetheilt worden.

Lmldwirthschaftliches.
" I n dcr lefttabgehaltciic,' Generalocrsammlnng

des landwirthschafilicheil Bankvereines in Zilai,» ka>
men v,clc für die Agrikllllnr wichtige Probleme zur
Besprechnng. Der Verein hat dcn richtigen Weg ein-
geschlagen, Fragen zu stelleu uud dercn praktische '̂ö<
snng dlirch Erpcrilncnte zu bcanteagen. I u dcr Gc>
ueralversammlnug nnn iverden die erzielten Resultate
bekannt gegeben und btsprocheu. Dieser Vorgang ver«
dient wohl allerwärts nachgcabin! zn wcrdcn. Anf
dem Fcldc der matcrielleu Interessen überhaupt ist
einc bewährte Erfahruug mehr ivcrlh, als die geisj.
reichste Hypothese. S o wurde u. A. die Frage bc.
züglich des Nutzens und dcr Durchführbarkeit dcr
Tiefkultnr der Aeckcr und dcr dazu dienlichen Werk-
zcngc dabin beantworlet, daß dieselbe sich immer mehr
verbreite nnd als besonders vortheilbas! darstelle, be>
sonders wenn sie im Frühherbst bei Hcransnahme dcr
Knollcnflüchtc angewendet wird. wobei der Kartoffcl-
psing mit dem Wühler zu cmpfchlcn sei. Es wnroc
gellcnd geinacht, daß umuchc ^ckerbangcsellschaften
für die Tiefkultur selbst Prämien ausgesetzt haben'
in dem Maße als der Boden tief nach Unten aufge«
schlössen werde, steigere sich seine Ertragsfähigkeit.
Verbesserte Ackerwerkzcugc spickn hicbei jcdcufalis eine

Hauptrolle, sowie auch größere Zugkräfte dazu crfol '
l>erlich sind. Um nun die Methode anch dem kleine«
reu Grundbesipcr zugänglich zn machen, wurde em<
pfohlcn, mit dcr Aliflockcruug des linter der Danim»
erde bcsindlichen Erdreiches nur allmälig vorzugehen.
Unbestritten verdient diese Kulturmcthodc in den wei«
testen Kreisen bekannt, und was die Hauptsache lst,
befolgt zu werden. Fügen wir noch hinzu, daß sie
es wesentlich ist, welche die Blüthe dcr englischen
^lNldwirthschaft iu so ansgezeichnetem Maße vermiß
telt hat. ^,

Handels- und Geschäftsberichte.
Die offiziellen Listen über Oesterreichs Waren«

uerkcl'r mit dem ylnslande während dcr ersten zehn
Monate des Jahres 1858 liegen vor. Je näher dcm
Jahresschluß, desto günstiger erscheint der Ausweis,
insoweit als man ihn mit dcn Ergebnissen des Vor-
jahrs vergleicht, denn in dcn letzten Monaten von
l857 wirkte die Handelskrise schon sehr nachthcilig
ein. Das Günstige liegt indessen fast nnr iu den
Zolleiunahmcn. welche sich für die Zeit vom Jänner
bis Oktober !8 l !8 ans 18,(100.261 fi., d. h. anf
1,(5l0.27Ü ft. mehr als in dcn gleichen zehn Mona»
ten des Vorjahrs, belaufen. Diese Mehreinnahme ist
fast ausschließlich durch die Mchrrinfnhr von Eisen»
bahnschiencn, Eisenwarcn nnd Maschinen, wofür dev
Mchrzoli allein 1,426.976 fi. bctrug. bedingt; außer«
den, hatle anch dic Mchrciufuhr vou Znckermehl,
Gaffel, und Olivenöl cincn Antheil an dcr größeren
Zolleinnahmc. Abstrahircn lv i l von den Noh> und
Hilssstoffcn, bei bcnei, dic Vciäudcruiigen seit dein
Ausweis vom Ende Srptcmber nicht sehr wesentliche
sin», so bietcu dic uencstcn Handclstabcllcn zwar in»
sofern ein güustigcs Moment dar. als einzelne Halb»
nnd Ganzfabrikc'tc sich einer stärkeren Ausfuhr er«
frentcn, wie beispielsweise Stah l um 2 l .00v . Leinen«
garnc nin l>000, Aanmwollwaren nm 3000 , Holz»
lvarei» uiu 4000 , Papier um 9000 Zentner mehr
exportirt wnrden als im Vorjahre; aber andererseits
siel auch dic Ausfuhr bei einigen wichtigen Fabrikaten
sehr erheblich, so bei Leinen' nnd Hanfwaren nm
.'!000, bei Wollcnwarcn nm 7000 , bci Scidcnwaren
nm 3000 . bci Puhwarcn nm 2 0 0 0 , bei Lederwaren
um 1300. bci Gwswarcn um 23.000. bci kurzen
Waren nm 5000 . bci chemischen Produkten nm 4000
und bei Zündwaren nm 8000 Ztr . I n dcr Einfuhr
zeigen sich natürlich wieder die Zi f fern, welche die
EiscN'Industrie betreffen, steigend, und die Mchrcin»
fuhr belrug in den zehn Monaten bci gefrischtem Ei>
s.-n 38.000 Z t r . , Eisenbahnschienen 840.000 Ztr..
Stahl 2000 Z t r . , Eisen« und Stahlblech 30XW0
Zlr., rohem Eisenguß 49.000 Ztr., Eisenwarcn 75.000
Zt r . , Maschinen 176.000 Ztr . Die zchnmonatliche
Glsammteinfuhr vou Erzeugnissen der Eiscn-Indnstrie
belrng nicht weniger als 2.868.336 Z t r . ; diese Ziffer
>v'»ügt zur Charakteristik unserer Eisenzölle! Der
Verkehr mit Edelmetalle», soweit er m,s den Han»
delötnl'clien ersichtlich ist. war in dcr Zeit von Iän>
ner bis Oktober vorigen Jahres ziemlich bedeutend
An Silber wnrden 326.297 Zol lpfund, an Gold 40
Zol lpfnnd, an Silber« nnd Goldmünzen 396.474.
Zollpfnnb cingeführi; die Ausfuhr betrug an Si lber
232 . an Gold 6 2 . an Silber- nnd Goldmünzen
242.843 Zlil lpfund. Hinsichtlich der Zoll.Einnahmen
i>) noch der Umstand hcrvorznhcben, daß ihre Vcr«
mchrung im Ganzen um 1,610.276 fl. sich mit 1,687.892
ft. auf dic Einfuhrzölle und mit l06.134 ft. auf die
Ausglni^szöllc vertheilt, während dagegen die Dnrch«
fnhrzöllc und Nebengebnhrcn nin 83.761 ft. fiele».

(Presse.)

Gelreid - Durchschnitts Preise
iu Laib ach am l2. Iämitr ^853.

M.nltp.,.s.. Magazms-
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ft. l ^ ^ , ^ » l . ^
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Meteorolsgische Beobachtungen in L a i b ach.
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Druct und Verlagvon Iguaz v. Meiumnyr H F. Vamberg in ^aibach?— Veranuuortlicher Rcdarlenr:'F. Vamberä.



Anhaua zur Aai!mHerSeitwm.
Effekten-Kurse vom 14. Jänner 1859.

1. Veffentliche Schuld.
ä . dcö Staates.

«us dem 9ialional<?l»llchc» zu i»v» sin ! 0l> fi, 8! .9» ü. W.
Mltalliques . . . , „ 5'/« dltto « « ^ ü. W.
»<it Vtrlosung: Vom I«hre 1834 dctto 3l» ö. W.

„ „ »85^ dctto Uiu. i'. W,
L. Der Kronlander.

Grundenllall>inl,«-<l)l>liga«!on,ll.
V.-n Ungarn . . . . „ ü . / . d.tto »0 50 ö. W,

„ G , linen 5° / . delta 73 25 ö. W.
. Titbtllbülgen . . ., 5 ' / . dctto 77,75 ö W.

2. Acticn.
D,r 3?ati^,alba»lf pr. Stück. 980, ö. W.

„ Krcdit-Anftalt sill Haiidcl mid
Gtwerb, ,c dctt̂  22', ö. W.

^ KaiserFcrd. Nerdbahu lNUttss. detto <732 ü. W.
,. St.iclts-(5,tt>,ba "-Gcftll. ,c. dttto 2!i<l.8<> ö. W.
„ Ka>stnn ElisabtlhMdib.ihil

zu 2W fi.mit io^ f t^ I t t " / . )
Einzahl dcttu 83.50 ö. W,

„ üst. Dl'nclU'D^mvfschifffahrtS- .
Gtftllschaft . . z u 00 >l. dctto 500 ü W.

D,s östcrr. Ll^^d in Triest ..tt0 ' l . dctto 3^0 ö. N .
3. Pfandbriefe.

D,l' Nationall'. auf C 0!. «ljähr zu o°/. für 1U<> ss. 98.25 5. W,
V,rN.,ti nalt'.ailfCM. 1,-jähr. ,̂ u .^'/. f"r «0 ' fl, 95, o W.
D«. National!', auj os>. W, virl^sl'.juü',, fxr i^O ft, 85, ö. W

4. Lose.
Der Kredit'Aüst^It für Handcl und

K!cwe,d, pr.Stiick. 97. ̂ '. W.
Wechsel-Kurse vom 1 i . Jänner 1659.

3 Monate.
« m s t t r d a m für 100 h>,'lländ>schc Gulden «7,20
A u g s b u r g . . für 100 ft. südd, Währung . 87.5U
F l a n k f ü r t a. M , slir 100 ft. sudd. Währung ^7.7,'
H a m b u r g . . „ «00 M a l l Banco . . . 7? 50
i ! t i p z i g . . , l00 Thaler . . . . 152.50
L i v o r n o . . ,, 100 toSlanischt Lire . . 35.
L o n d o n . . . „ i,) Pfund Sterl ing . . M i . 5 0
P a r i s . . . „ 100 FvaullN . . . . 41.50

3 1 . T a g e .
N u l arc,^ für »00 walachische Piaster . . . l4.79

Kurs der Gold-Sorten.
Kaiserlicht Münzdukatm 4.94

„ vollwichtige Dukaten 4.9! 5/10
Kronen l4,15
Gold- und Iilber-Klirse r. 13. Jänner 1859.

Geld. Ware.
K. Krone» l4.W —
.ltais. Münz. Dufatcu Agio 495

dto. Nü»d- dto. „ 4.00 —
Oold «I !»ü>r»'<i — -—
Napoleonsd'or „ 330 —
GouvcraiuSd'or „ 14,20 —
Fritdrichso'or 8.70 —
»louiSd'or (deuischl) „ 8 40 —
(lngl. Souereigus „ 10.40 —
Ruffische Iiüpcrialc ,, 8.4t —
Vlreinsihaler 1,5! '.52
P r t u ß i s c h t K a s s a - A n w e i s u n g e n . . . 1 . 5 4 1 . 5 5

Eisenblll)N»Fal)rordnuug
von Wien nach Tril'H,

Abfahrt Ankunft

lN>r Mi». Uhr Min.
G,lzug Nr. 2:

v°„ N I«n Früh 6 10 !
„ Graz Mitt^a '2 36 !
., Laibach Abe,l0« 6 ! >7
in Hlittt Nachts — ! — >i

Persoueuzug Nr. 4:
von Wi»n Flüb 8 4",
„ » ra< Nachm. 5 2<>
,. Laibach Nachls ' '^
<n 2r iest Früh — ^ 7 , »0

H>ersonenzug N r . 6 :
»,n W>cn Abends 8 Hu

„ V r a z ssrü!, 6 2
,. La idach Ytachm. ?. ! >»
i„ Tr,«st Ablnds — , ^ 85.

Personenzug Nr . 3:
»on 2 l ie!« 5rüh 5 I,., <

., Ka ivach ^ l i l lag , > si?
»n W i e n Frutz __ _1 5 3!i

Eilzug Nr. I :
»«n Tr i»! l Nachls !> >!i
.. Ualliach Früh ^ » !
in W i«n N^chm. ^ ! -^ 4 3?

h>ersonenzug N r . 5 :
"°" tl,,,i Abends 5 /5
,. Laibach »Ilachls »l 5u j
i"«N»"> Nachm. — — 5 49

Fremden-Anzeige.
De„ ,3 J a n ner »859.

Hr. Baron Stadl, k. k. Kamine er, von G>az.
— Hl'. Morwitztr. k. k. KriegsKomilnssär, von «Ia^
genful't. — H>'. Goldhaiuer, F^biikant. von Wien.
« Hl'. Schö'chel-.-, Ml'lhlenbchtzer, ^oi, Oedenbuig.
— Hr. Glaser, Handelsmann, oo„ Villach.

Verzeichniß der hier Verstorbenen.
Den 6. Jänner 1889.

Anton Duple, verabschiedeter Solvctt, alt 46 Jahre,
in der Gradischa.Vorstadt N»-. 42, an bcr Lungensucht.

Dcn 6.Anlonia Wcbcr, Iilstitnlsarme. alt 69 Jahre,
im VersorgullgslMlse Nr. ü. an de» Folgen der von
emem durchgegangenen Pferd erlittenen Verletzungen.

Den 7. Herr Antun Mzellio. Handln»gs > Commis.
alt 42 Jahre, im Ziuilspital Nr. 1 , am TylMis.—
Theresia Mnschizl). Magd. alt 1i) Iayre, im Zivilspit^l
Nr. 1. am Typhus. — Dem Valentin Mcgnschar. Kassa-
Diener, sein Kino Franz. alt 3 Tage, in ocr St . Pclevö-
Vorstadt Nr. 98, an Fraise».

Den 8. Illngfran Anna Snpan, Schnllehrers'
lochter. alt 70 Jahre.in der St . PcterS > Vorstadt Nr. 23,
au der i.'ungenlahmnng.

Dcn l0 . Martin Kuschar, Vcliler. alt 68 Jahre,
in, Zivilspital Nr. 1, am Zehrficker. — Dem Hcrm
Thomas Pauker, l. k. Statlhaltlrcl > Nalh, scillc Fran
Heurictte, ged. Schnedit), slarb im ^li Jahre, in dcr
Stadt Nr. l9<>, am Lungencluphyseln. — Dein Johann
Ischan;. Inwohner, sein Sol)n Eouard, alt 8 Jahre,
ln der Siadt Nr. 226, und

Dcn 12. Dem Herrn Josef ssraschouiz, Olicrauf.
seher deS k. k. Cenlial.Zivangardcil^liauscS. sein Kind
Josef, alt 4 Iahie, iu dcr Pol.'Vorsl. N l . 9l<j. licire
all der Lnngcntn '̂crkulose. —Dcm Vanholomä Pogalsch>
»ig. Taglöhllcr, sein iNild Aactholomänö, alt 2 Jahre,
<u dcr Sta?l Nr. 184, am Zchifieder. — Franz Terpinz,
gewesener Kcllncr. alt 2ll Jahre, in dcr Stadt Nr. 311,
an der ^mgenlnderlulosl'.

Den 13. Dcm Il'scf Zapndcr, Zuckcrfadriköarl'eitcr,
sein Kino Melchior, alt 8 Tage. ii> rcr Polana. Vor»
stadt Nr. l>3, an Schwäche, in Folge dcr Frühgeburt,
— Johann Noßina, Sträfling, alt 41 Jahre, im
Iuquisltioüü'Haiisc Nr. 82, an d»r Oedärmschwindslichi.

<̂ . »2, ( l ) Ns. 8022.
E d i i t.

!Uon dein t. t. Bezilfs.tmte Tresstn, alS Gc-
richt, wird mlt Beziehung auf da6 Coilt vom 30.
Ott0l,'cr 1858, Z, ^022, licramU g.m>.!cht, daß es
oou del Vornahme rer gegen Josef Slipp^nlschilsch
von Hölloorf auf den >7. Iäoner, l«. Fedruar und
l6. Mai d. I . angeoldnelei« exetulirxn i1icalf»ill)ie'
tungstagsahungcn «lnstrveilsn sein ildkounnen er-
halten hade.

Tltffen a,n l3 . Jänner 1859.

Z. 80. ( ! )

Annonce*
Gefertigte dankt für daS ihr dis-

her geschenkte Zutrauen und bittet
zugleich für dle dteßjädnge Carne-
vals l Zelt lhre Dlenste lm F r l s i r e n
an. M n r i a Wäscher,

Iakoböplai) N r . ! ^ 8 , 2, Llock,

Z. 78. (2) Nr. ,58.
Aizirations, Gditt.

I „ Folge Veivillignug d.ö k, k. stävt. dele«.
Bezilkögerichteö Laibach vom 29. November ÜV58,
Z, !83<i5, w.ldcn die in dcn Vcllaß Dl'6 k. k.
gymnasial'Katecheten H n r u Anlon Glodozhnik
gehörigen Fährnisse, bestchend in tincr reichhaltigen
Sammlung von Bü'chlln, dann in Pretiosen,
Wäsche, Kleidung, B.'ltz,'!^, Einl'lchtungbsiü'cken
Vlldcrn und sonstigen Off.klen, am 2N. und
2 1 . Jänner d. I . und allenfalls auch an de» da-
rauf folgenden T a g , jedesmal vun « — l 2 Uhr
Vo'.mittags und von 3 — « Uhr Nachmittags,
im Haus,' Nl ' . 7 in der S t . P ^ . l S . Vorstadt
an den Meistbietenden hintangcgeden weiden.

Hiezu w.rden Kanstustig..' mit dcm Bemerken
eingeladen, daß die Velsteigelung mit den Buchetn
beginnt, und die Meistdote sogleich bar zu
erlegen sind.

'.'aidach am l 2 . Jänner l«5»9
i)>-. J u l i u s N c b i t s c h ,

k. k Notar.

Wiesen - Verpachtung.
Am 4«. d. M . Vornlittags 9 Uhr wird

die pachtweist Versteigerung der dießkommm-
dischen, auf dein Moraste bnm ffogenannteii
Marga liegenden Wiesen für die drei Jahre
1859, M W und 1801 in der dießkommen-
dischen Kanzlei abgehalten werden.

Verwaltungsamt der D. O. R. Kom-
mende Laidach am 12. Jänner 18!>9.

3 - 7 9 . ( 2 ) ' •" " '

A I W O I € E.
I n der Zuckcrdäckerei des Ba l -

thasar Capre lz , vormals Marolani,
sind vom 16. Jänner an, durch den
ganzen Fasching alle Sonn - und Feier-
tage, von 11 Uhr Vormittags bis
2 Uyr Nachmittags, frisch gebackene
Faschings-Krapfen und Fleischpaste-
ten zu haben. H l . O w , , , ' « ^ » .

L7s3."'(l) " "

Bürger ball

/)^,- /t< i'/î ,/,vt,/ s/tĉ «̂ /la//tn i>/ i/e,/i Fte,fe^'V^OFltI6 t/6F /t iefen «^«FF«

Z76tt. (3)

Anze ige .
Gefertigter zeigt hiermit ergebenst an, daß ihm von der hohen k. k. Statt<

halterei mit Verordnung vom 2. September 1858, Z. I:j.082, die Erlaubniß
zur Ausübung eines

industriell- mcrkllntilischtn Vermittlung - Comptoirs
ertheilt wurde, und daß er solches in der Murvorstadt im eisernen Hause Nr.
501, im 1. Stock, bereits eröffnet habe. Er empfiehlt sich daher dem hochge-
ehrten 4'. ̂ '. Publikum zur Vermittlung aller in dieses ssach einschlagenden Ge-

i schä'fte unter der Versicherung der reelsten und promptesten Ausführung derselben.
i Graz am 2. Jänner 1859.

IC. W. Smrcker.


